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                            Herborn, 06.08.2014 

Bericht und AAK-Presseinformation  

Zum Kinder-Allergie-Forum "Rehabilitationsmaßnahmen für Kinder und Jugendliche"  
am 28.06.2014 in Herborn 

Was ist richtig für mein allergiekrankes Kind?  

AAK-Forum bot Raum für Ermutigung, Information und Klärung - Gespräche 
mit Fachleuten und anderen Eltern zum Abbau von Hürden zur Kinderreha - 
mehr Handlungssicherheit statt Handlungsfrust  
 
Familien brauchen Unterstützung, Rückenstärkung und geringere Zugangshürden, 
um ihren allergisch reagierenden Kindern eine fach- und kindgerechte Rehabilitation 
zukommen zu lassen. Das war das Fazit des AAK-Forums "Rehabilitation" kürzlich in 
Herborn. Die bundesweite Elternorganisation hatte eingeladen. Sie ist seit 40 Jahren 
aktiv, um Familien mehr Lebensqualität zu ermöglichen und Kindern und 
Jugendlichen bestmögliche Chancen für Gesundheit und Selbstbestimmung im 
Erwachsenenalter zu wahren. Aus langer Erfahrung weiß sie, wie wichtig es für 
Eltern ist, im wechselhaften und komplizierten allergischen Geschehen eigenen 
Unsicherheiten und Gefühlen offen begegnen zu können.  
 
Marianne Stock, Vorsitzende der AAK, erläuterte: "Die Eltern wissen oft intuitiv, was 
richtig ist. Nicht wenige sind aber aufgrund von Erfahrungen in der Umwelt frustriert, 
haben Vertrauen verloren oder Angst, etwas falsch zu machen. Nicht selten ziehen 
sie sich zurück. Wir wollen mit den thematischen AAK-Foren ermutigen, 
lebensbejahende Lösungen zu finden und familiäre Netzwerke der Stärkung in den 
Regionen zu schaffen. Mit den Foren laden wir in immer mehr Regionen 
Deutschlands alle ein, die interessiert sind." 
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Fach- und familiengerechte Versorgung - Vom Kopf auf die Beine stellen  
 
Zum Thema "Kinder- und Jugendrehabilitation" gab in Herborn Dr. Stefan Berghem, 
Chefarzt der Ostseestrand-Klinik Klaus Störtebeker, Usedom, den medizinischen und 
Rehabilitationsüberblick sowie zahlreiche praktische Hinweise, sich in einer 
komplexen, zeitaufwändigen und schwer durchschaubaren Beantragungspraxis 
zurechtzufinden. Dr. Jörg Haus zeigte Möglichkeiten der Pollenmessung in Wetzlar 
und im Lahn-Dill-Kreis auf. Das von der Hund GmbH aus Wetzlar neu entwickelte 
Messsystem ist in der Lage, ohne menschlichen Eingriff und mittels eines virtuellen 
Impaktors (Teilchengrößenmessgerät) allergierelevante Pollen vollautomatisch 
auszuzählen. Bei einem Einsatz des Pollenmonitors für die Pollenflugvorhersage wird 
es nun zum ersten Mal möglich sein, die lokalen Konzentrationen allergologisch 
relevanter Pollenarten mit sehr kurzer zeitlicher Verzögerung zu ermitteln. Damit 
können Allergiker endlich sehr zeitnah über die sie betreffenden Allergene informiert 
werden. 
 
Neben dem Nachweis und der Unterscheidung von Pollen ist nach Information von 
Dr. Haus das System auch zum Nachweis anderer Luftbestandteile einsetzbar, so 
etwa zur Überwachung der Luftqualität.  
 
Beide Experten legten ihre Kenntnis einem kleinen, sehr interessierten 
Personenkreis dar.  
Klar wurde im Gespräch: Eine kind- und familiengerechte Behandlung sowie 
Rehabilitation werden heute nicht selten wegen veränderter Arbeits- und 
Lebensbedingungen von Familien verhindert, aber auch aufgrund ihrer finanziellen 
Belastungen oder mangelnder Informationen über Unterstützungsmöglichkeiten. Vor 
allem aber erschweren hohe Beantragungshürden sowie Ablehnungsquoten den 
Weg zur Kinderrehabilitation. Dr. Berghem kritisierte einen regelrechten Einbruch der 
genehmigten Anträge auf Kinder- und Jugendrehabilitation in den vergangenen 
sieben Jahren. Private Krankenkassen finanzieren Kinderrehabilitation in der Regel 
sogar nur dann, wenn Eltern Zusatzversorgungen abgeschlossen haben.  

Inzwischen treten Familien viel häufiger eine Mutter-Kind-Kur an, auch wenn eine 
Kinderrehabilitation notwendig wäre. Bei Mutter-Kind-Kuren erhält die Mutter 
Anwendungen, das Kind fährt als Begleitperson mit oder erhält ergänzende 
Leistungen. "Das Ziel der Maßnahme ist die Gesundheit der Mutter", so erläuterte 
Berghem, "einem chronisch kranken Kind mit Asthma oder Neurodermitis kann eine 
solche Gesundheitsmaßnahme nicht immer gerecht werden."  
Marianne Stock warf die Frage auf: "Werden nicht den vergangenen Jahren 
entwickelte gute Behandlungsansätze auf den Kopf gestellt, wenn es immer weniger 
Kinderrehabilitation gibt? Und das, obwohl die bisher größte Kindergesundheitsstudie 
KiGGS - vom Bundesministerium für Gesundheit in Auftrag gegeben - zeigt, dass die 
Zahl allergiekranker Kinder und derjenigen Kinder, die in der Allergietestung 
reagieren, immer größer wird. Besonders im Kleinkindalter. Wir sehen das mit 
Sorge." 

 
Allergien zählen nach den KiGGS-Ergebnissen der Welle 1 (Studienzeitraum 2009-
2012) zu den häufigsten Erkrankungen bei Kindern und Jugendlichen. Aktuell sind 
nach Elternangaben ein Sechstel der Kinder und Jugendlichen von mindestens einer 
atopischen Erkrankung betroffen. 9,1 Prozent der Kinder und Jugendlichen in 



Deutschland leiden aktuell an einem Heuschnupfen, 6,0 Prozent sind von 
Neurodermitis betroffen, 4,1 Prozent haben Asthma bronchiale und 2,2 Prozent ein 
allergisches Kontaktekzem (12-Monats-Prävalenzen). Seit der KiGGS-
Basiserhebung (Studienzeitraum 2003 bis 2006) ist die Häufigkeit von Asthma 
bronchiale und Heuschnupfen leicht gestiegen, besonders bei Kindern bis sechs 
Jahre und hier vor allem bei Mädchen. Nur für Neurodermitis ist ein leicht rückläufiger 
Trend zu beobachten. 

Für die AAK liegt auf der Hand, dass Eltern wie auch Haus- sowie Kinder- und 
Jugendärzte bundesweit fundierte Informationen, Aufklärung und Möglichkeiten der 
Beratung brauchen. Die AAK-Foren bieten Möglichkeiten, sich emotionale Sicherheit 
für alle Fragen zu holen, die sich in der gesundheitlichen Versorgung und im Alltag, 
aber auch der Prävention von allergischen Erkrankungen stellen. Die 
Elternorganisation unterstützt bundesweit regionale Initiativen zum Aufbau solcher 
Foren. "Denn nur gemeinsam kann es gelingen, die Zukunftschancen unserer Kinder 
zu sichern", so Marianne Stock. 

Hintergrund: Die Arbeitsgemeinschaft  Allergiekrankes Kind - Hilfen für Kinder mit 
Asthma, Ekzem oder Heuschnupfen (AAK) e. V. steht für regionale 
Austauschmöglichkeiten durch Kinder-Allergie-Foren und tritt für die Rechte der 
Kinder im gesundheits-umwelt-politischen Bereich ein. 
Selbsthilfe gibt den Betroffenen die Möglichkeit zu einem krankheitsrelevanten 
Erfahrungsaustausch. Hier können die unterschiedlichen Krankheitsverläufe 
besprochen und über Therapieerfahrungen berichtet werden, was zu einer positiven 
Bewältigung des täglichen Lebens beiträgt.  

Näheres: AAK, Augustastraße 20, 35745 Herborn, T. 02772 92870 Internet: 
www.aak.de 
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